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Vow mancherlei) schönen
künstliche»: stücken / zu gutem ge-
ruch/ alsPomaAmbre/ oder Bisam-
knöpff/ Bisamsacklitt / wolriechcnde Sepffen/
Rauchkertzlin/ Rauchpuluer/Trochiscen oder
Mglin/sampt andern stücken/so zu gutem an¬

mutigem lieblichem geruch dienen/ das
Hertz vnd die leblichen Geister dar-

Mltzubekrefftigenvnd
erquicken.

Das Siebendt Theylder Teut¬
schen Apotecken/für den gemei¬

nen Mann geMet.

Von der nutzbarfeit tiebsiches
vnd gutes geruchs.

Ieweilder^ufftnitm
dem Magen/ als Speist
vndtrauck/ sonder ln die
^ujftröhrlin der 4unge ge-
fajset/ vnd den nechsten zu
dcm aller adlichsten Giid/
sltz/vnd wohmiNZ/lebl-cher

Geister/
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Eeister/vnd deß Gebens fellet/ vnd dcm Hertze»
zugeführt vnd mitgetheilt wirk / ist größlichvon
nöten/ sonderliche sorg vnnd achtung zuhab<n/
daß wir nicht einen jeden / sonder den gesunde¬
sten klaresten vnd besten iufft schöpften. Vnnd
dieweil gcmeingklich die aller sorglichsten vnnd
todtlichsten kranckheiten/Pestilenk/vnd erbliche
kranckheitvon vergifftem^ufft jhren vrsprung
haben/durch welchen der Mensch vervnreinigt/
oder inficiert wirk/ So wir denselbigen rnweiß-
lich in vns ziehen/ vnnd durch denAthcm auff-
schöpffen/ Aber solcher vervnreinigt vngesundt
vergifft^ufft in mancherley wege geändert oder
corrigiert mag werden/ welche Änderung vnnd
corrigimng mit köstlichem anmungem gutem
Geruch vnd Geräuch leichtlich zu wegen bracht

werden



Sechster Theil dek
werden mag / 'welcher lieblich geruch dem Her¬
ren illsonderheit anmutig / dasselbig sampt den
leblichen Geistern starcket / welcher guter ge¬
ruch mancherley art zuwegen bracht werden
mag/als von Kremern/ Blumen/ Wurkel/
frucht / gewürtz/ Gummi vnd dergleichen / wel¬
che dann ordenlicher nach jrer art /durch einan¬
der verMifthet werden mögen/ nach gelegenheit
der zeit/zu hitz oder kalte geneiget. Dadurch dan
nit allein der boß gifftig^ufft geändert/ sonder
dasHertz erquicket/ dieleblichen Geister erfreu-
wer/ vnnd also die gesundheit lange zeit gefristet
werden mag. Damit du aber solches ein kla¬
rem bericht habest / wil ich dir etliche Vermi¬
schung lieblichs geruchsvnd gerauchs verord¬
nen vnnd beschreiben / deren du dich auch jeder
zeit fast nützlich gebrauchen mögest/ Vnd einen
ansang nemmen von dem?omc> amlzrX,oder
Bisamknöpffen/ welche am bequemsten Win¬
ters zeit/so der ^ufft trübe/nüblecht/vndvnrepn
ist / den innerlichen leblichen Geisten: gantz zu¬
wider/ vnd entgegen / gerochen werden mögen/
nach diesem auch andere geruch verordnen/ss
Sommerszeit bequem scind/?c.

Em edle wolnechcndc Pom Ambre/
oder Bisamknopff/Winterszeit

zubrmiehen.
NimS
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'Jmb deß wolricchenden gelben San»
^delholtz ein halb loch / Paradciß odcrA-
locs holk/ anderthalb quintlin / edle?

Pmpurfarben/auffgedörmrR osenblttttr/ der
kleinen Basilien / so man krauß Basilien ncir-
ner/ Blemr vnd Samen/ auch auffgedörn ^a-
uetwelblumlin/Maieron/Rosettmatin/krauß-
balsamodcrMüntzen/ jeder ein qmntlin/ deß
scharpffen außgebißnen Zimmets/Mnscatnüß
vnd Blut/jedes ein halb quintlin/ frischer anß-
crleßncr Nägelin / Cardamömlin/ gemeines
Corianders /jedes ein quintlin. Dies« Stück
soltu alle rein zn Pnluer ftojstn / dann nimb ij.
loch deß wolriechenden schwärzen Gummi / der
nir mit Stein oder Sand (wie der brauch ist)
gefälschet sey /sonder sich deren laß wie Wachs/
Benzoi/oder L.üI? äulci!,ist auch ein edel wol-

riechend



Siebender Theil der
riechend Gummi/ein loth/5roracl8 calamitz?,
ein halb lot/mach dcMüörscr vnd stössel warm/
vnnd mit gutem wolriechendem Rosen wasser/
bauende! wasser/ oder dergleichen/ erweych die
Gummi wol im warmen Mörser/ biß sie weych
gnug werden/ sich gantz ergeben / vnd wol bcren
lassen/ dann so vermische obbeschribener Stück
rein geflossen puluer auch darunder/so lang/daß
cö ein Klotzen gebe/vnd wol an einander bekleb/
bere es wol mit denHenden/ daß es sich wol
durch einander vermische/ Auffs letzt/so du Bi¬
sam oder Ambra darunder thun Mit / soltu dic-
selbigen insonderheit mit wolriechendem Was¬
ser in einemMörser zertreiben/vnd ausfdas al¬
ler letzt darunder verwicklen/so hastu einen köst¬
lichen wolriechenden Bisamknopff/oder

welchen duin trübem neblichtem vnd
Ungesundem <5uffr brauchen solt / demselbigen
mit dem lieblichen vnd guten geruch zuandern/
daß er dir nicht schad/ sonder der lieblich Ge¬
ruch dir das Hertz vnnd lebliche Geister stai ckc
vndersreuwe/zc.

Em ander 5osisicb Pom Ambre/oder
Bisamknopss' Winters zeit

jubrauchcn.
Nimb
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von obgemelten schwartztn zähen

^1/ ^fasst oder Gummi / l-auäanum g>
wolnechenden Gummi 8r<?-

racis calamirX, jedes ein loch / Näge-
lin / Zimmetnnden / jedes anderhalb quimlm/
Muscamuß/ deß gelben wolnechenden San-
delholtz/ roter aujfgcdörtter Rosenblmer/ deß
kleinen krausen Basilian krauts/ gelben Ag-
steins/jedes ein halb quintlin.Diese Stück stoß
zu fast reynem'silbtilem Puluer/das verwir¬
ke mit den erweychken Gummi im warmem
Mörser/geuß jeeinwemg Rosenwasser daran/
daß es mit einem warmen eysen Stöjsel wol
durch einander gebe« werd / Auffs letzt zertreib
Bisam vnndÄmber insonderheit mit Rosen-
wasser/nach deinem gefallen / vnnd vermische
darunder / oder wie die Apotecker pflegen zu
thun / stich viel ^öchlin in pomum
darinn schmier den zermebnen Bisam / den
Mörser wisch mit Baumöl, die schlag darumb/
verbind es in ein seiden Tüchlin. Solches gibt
dem Pom Amber gar einen lieblichen starckm
geruch/ vnd behalt jn lang gut vnd wolriechent».

Pom Amber / oder Blsamknöpjf/ aujf
em andere ark.



Sicbcttdet Theil dek
^i^Imb deß vorbeschnebenen schwärzt?

^Gummi^audani/ welcher reyn vnnv
sauber sey / vngcsalscht mir Sand vnd

Steinen/ein loth Benzol oder äu1ci5^ein
halb loth /8rc>racl5 c^Iamiii^den erlese oder er-
wehle/also/ daß er mit keinen steinen oder ande¬
rer vnsauberkeir vermischt sey / drey quintlin/
Paradeiß oder Aloesholtz/ deß gelben wolrie-
chcnden Sandels/ weiß erleßnen Weyrauch/
gelbenAgstein/jedeseinquintlin/Rosenma¬
rin blümlin / Maieron / edler krausen Mintzen/
der kleinen krausen Basilien / jedes ein halb
quint / Nägelin die raß vnd von Stilen außer-
iesen sind/ Muscatnüß/ Cardamömlin / Cube-
blin/Coriander jamen/jedes ein quintlin. Alle
diese Stuck stoß reyn / vnnd beutet sie durch ein
reyn Harn: Sieb / außgenommen die Gummi/
welche sich nicht pulvern lasten/ die Beerwol in
<inem wann en Mörser / mit einem gewärmb-
<en ftöM/mit eimweychen Gummi/der wirdk
in den Apotecken li^uiciz genannt/
Wann diesi'Gummi vnder einander wol ver-
«ynizt/zertrieben/vnd gantz weych vn lind wor¬
den sind/ so vermische das Puluer der andern
siuckdarunder/ vnnd stoß wol durcheinander/
Damit es aber zäher werde / vnd wol an einan¬
der hasste/ solt du nemmcn Guwmi Draganti/

densel-



Teutschen Apokecken. 26s
denselben in Rosenwasser erweychen iassc»,/das
gibt ein weiß zähes Müßlin/damit magst du
diesen vnnd andern Pom Amber anfeuchten/
dergleichen dieRauchküglin/Rauchkertzlinvnd
Trochiscen/ wie du auch hernach weiterhören
wirft. Zu lekk magst du / wie auch vormals gc-
sagetist/ Bisam vndAmber zettreiben/ diesen
PomAmber damit bestreichen/ oder darunder
bereu/ so hast du etlich fast wolriechend köstlich
Bisaiuknopff/welche Winterszeit in kaltem
feuchtem jufft sehr nützlichen gebraucht wer¬
den mögen. Folgends wil ich dir andre derglei¬
chen verordne!: / welche Somerszeit gebrauch-
lich stnd/in der grossen hitz/ das Hertz vnd leblich
Geister zuerqulcken vnnd küien/ Die solt du al¬
so bereyteii: Nimb der schönsten außzedörnen
roten Rosen bletter/so du haben magst/ blauwe
Merken Violen / so recht auffgetrücknet seyen/
vnnd jhre Färb noch nicht verloren haben/ der
blümlin von der grossen welschen Ochsenzung/
Blirretschbiumiin /jeder ein halb quimlin/ rot/
gelb vnnd weiß Sandelholtz/ jedes ein quint-
lin/weisser Violwurtz/ so man vö Florentz brin¬
get / drey quintlin / Mutterkram / Melissen ge¬
nannt / der gelben Rinden von Cimnakenöpf-
fcln/jedcs ein halb lot/Dise stuck alle vorhin sit-
tiglich vn wol auffgetrücknet/ damit sie bey jren

k ij krajftew



St'ebcndtcr Theil der
trafftm/ gmem geruch vnd tugendten bleiben/
ftoßreyn/bemels durch ein eng Sieb/ thue dar«
zu deß zähen schwärzen Gummi
genannt / so viel daß du blößuch solches Pulucr,
bey einander behalten mögest/ daß es ein klotzen
gebe. Damit es aber desto zäher werde/ magst
du wol ein wenig deß weychen Gummi ">w- a-
cis calsmirT darzuthun/ oder deßerweychtm
Gummi Dragami/ Nachmals bereit ihn mit
Bisam vn Amber / wie von andern Pcm Am¬
ber gesagtist/ Ellich brauchen zu solchem Pom
Amber/ so man für Somers zeit o- dnc./ Cain-
xher/ welche sie für ein kalt ding ach:en / wiewol
seiner qualuet balben auch die jurtrefiichsien
Argetnochzweiffeln.

Pom Ambre aujfcm an¬
dere art.

deßwolriechendenzähen schwar-
v^tzen Gummi ^audani/ Benzoi/ oder

äulciz. jedes drey quintlin/ Pa-
radeiß oderAloes holk/deß besten scharxffen vnd
erleßnen AimmetS/ jedes anderthalb quintlin/
Magelm/Muscamüß/ Culeblin/jedes j.quint¬
lin/weisftn Weyrauch/ rot/ weiß/ vnnd gelben
Sandel / jedes ein quintlin / roter edler auffge-
-dömer Rosen/ Melissen oder Mutterkraut/je¬

des em
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des an halb quimlin/Saffran ein dn'ttheil von
einer quinten/das ist ein Gcmpel.

Dift stück/ ailßgenommen die zähen Gumi/
stoßauff daß flcissigst repn zu puluer/ die Gum¬
mi zenreibe ineim warmen Mörser/wie offt
gesagt/vermische dann zu den andern Species/
stoß es krafftig vnd wol durch einander/ feuchte
cs an mit Rosen waffer/ oder andern wolrio
chenden Wassern/ thue auch darzu ein wenig
deß weychen Gummi ^tor^cis da¬
mit es zäher werde / oder deß erweycheen Gum¬
mi Dragami. Wo dir der geruch solchs Gum¬
mi zu starck wer/ gib jhm dann ein geruch mit
Bisam vnd Amber / nach deinem gefallen / du
magst jhn ohn solche beyde stück nützen/ oder jm
ein geruch geben mit Campher.

Hz'c folgen etliche PomaAmbre/ welche
man in wolgerüsten Apotecken pfle¬

get zubereiten.
Imb Ttoraciz dal^mirzc, der großen
Welschen Ochsenzung blümlin / jedes
zween Scrupel / Nägelin ein quimlin/

der Wurhel Leen ^llii vnnd ruk>ci, jedes ein
Scrtlpel/Aloes oder Paradeißholtz/zween scru¬
pel/ Myrrhen / Calmus / Wurtzel / Muscaten

t iij Nuß
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Muß/ der edlen ftcmbden Spicanardi/ tveisscn
Weyrauch/ Wechholter Gummi /MaM/je-
des ein halb qunulm/drererley Sandelholtz/ je«
des ein quimiin / roter edler Rosen drey qi-nl-
lin/Coriander samen ein halb qmntlin. Diese
siück alle stoß zu pu!uer/vnd mit dem schwartzen
Gummi ^audani/mach einen harten Teig dar-
von/wie droben zu viel malen gemeldet/ darvon
traheA^om Amber.

Cm gentem Apotcckisch Pom
Atnber.

S^^Jmb roter edlerRosen/ein halb lot/gelb
^vn rot Sandel/ jedes anderhalb quint-

<Z^c/lin/ Campher einen Scrupel / Araber/
ein halbs quintlm/ B,sam / vier Gerstenkörner
schwer/ Paradcißholtz / zween Scnipel/ der gel¬
ben rinden von Cimnaten Schelsen/ein halbs
qtlinrlin/Zimmctrindczr/Muscatcnblttt/Mus-
caten Nuß/ jedes ein Scrupel / 8to> gciz cala-
lnitT,ein loth/I-aucl^ni, zwey loch/Den I-2U-.

erweych/ die andern stück zu reynem
puluer gcstosscn/vermischc darunder.

Also hastu (Günstiger ^eser) die gewöhnli¬
che art/ wie die wolriechenden Bisam öpffel/
Pom Amber/oder Bisamknopff/ wie dann sol¬
che wolnechendeKüglin genannt werden mö¬

ge^
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gen / darmit der Mensch /so deß kiffts m't em-
beren oder gerahten mag/von demselbigen nicht
inficiert/oder geschadiget werde/ Auffsolche an¬
gezeigte art/ mag ein jeder weiter nach seinem
gefallen mancherley wolriechende Stück zu¬
sammen thun oder vermischen/ nach dem sol¬
ches einen jeden seiner Natur/ zu welchem ge-
rncher am gcneigsten ist/wolgesellig ist/Da¬
von dann der Mensch nicht wenig krafft vnnd
erquickung deß Hertzens / gcvmtö vnd leblicher
Geister empsahen wirdt.

Were dir aber die obbeschrieben bereytunz
solcher PomAmber/erwas sremd/oder zu müh¬
sam / niagst du wol etlich wolricchcndc stuck zu¬
sammen nemmen/ ein wenig gantz groblecht
zerstosscn/in ein seiden Tüchlin binden / vnd al¬
so daran riechen. Als nemlich die / so ein feucht
flüssig Haupt haben/ die NÄNmen deßschwar--
tzenwolriechcnden Römischen CorianderS/ ge¬
nannt / Apotecken ge-
nannt/ alljfein halb lot/ darunder vermisch ^a-
uendcll'lütnlin/Maieron/vnd andere Gewürtz/
nach gelegenheit der z eit / vnnd wie auch solches
der Mangel vnnd gebrechen erfordert / wiewol
auch der schwartz Römisch Conander für sich
selbst/on allen zusH/dem blöden flüfsizenHirn/
so on vnderlaß mit dein schnupffen beiden/ ein

k ,iij treff.



Siebenter Theil der
treffliche Artzney ist/ dann erbekrajftigetvnnd
trücknet das Hirn / starcktt die Memori / vnnd
Met die Fluß.

Von mancherley Trochiscen/
Rauchküglln oder Rauchkertz-

lin/wie solche zubereiten.

Jßher haben wir gnllgsamlich angezei¬
get/ zu ansang dieses siebenden theils/
wie gar wenig wir deßlufftö rn athems

entbercn
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«mberen können/ auch was schad vnrath dar¬
auf entstehen/ so wir allen bösen 4ufft an vns
ziehen durch den athem / Dammb auch in kur¬
zem angezeiget/ wie man solchem Vnrath für¬
kommen möge / Nemlich / mit mancherley gu¬
tem lieblichem anmutigem Geruch / als Pom
Amber/ oder Bisam knöpff/ Welcheman sol¬
cher Zeit / wo man sich besorget / bey sich tragen
soll/ vnd ohn vnderlaß daran riechen/sonderlich
wann der Himmel sehr trüb / das Wetter sehr
feucht vnd nüblecht ist. Aber zu mehrer Si¬
cherheit wil ich solgendts auch weiter etliche
Stücke anzeigen / welche durch den Rauch den
bösen vngesundten 4ufft reynigen vnd jm seine
schädliche Kr äfft benemmen / sonderlich in den
Wohnungen vnd Gemachen/ darinn mal: sich
enthelt/fürnemlichaber in verschlossenen ver-
dlünpffen Stuben (wie dann bey den Teut¬
schen der brauch ist) darinn der jufft kein frey¬
en durchgang haben mag/ darunder er also ver¬
schlossen durch mancherley athem vnd dampjf
leichtlich corrumpiert vnd verändert / Dammb
man an solchen orten mancherley / gut gerauch
ohn vnderlaß brauchen soll / als von Rauch,
kerhlin/ Kügelin/ Puluer/ Trochifcen / oder
dergleichen / dann aller guter Geruch ist dem
Hertzen in sonderheit vnnd den löblichen Gei-

k v stem
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sicrn aiMÜtig / sterckt vnd erfrewet sich gewal¬
tig! ich. Darumb ich dir folgendtS die fürncm-
lichstcn vnd gebrcuchlichstcnStückordneit vnd
beschreiben wil/ vnd erstlich von Rauchkertzlin
«inen ansang nemmen^

Gute wolriechendeRanchkertzlin zumachen/
soll du erstlich nemmen gutWecholderholtz/ deß
gelben wolriechenden Sandel / Paradeiß/ oder
Aloesholh/ jedes ein halb loth/ deß schönestew
«ricßnen Wc-.rauchs/gnt frisch Wecholderbeer/
jedes drey quinklin/wchsen odergelbenAgstein/
Wccholder Gummi /Zanclsraca genannt m
Apoteckcn/Rosenmarin blctter/jedesj.qlilnt--
lin/ Muscatennüß / Nägelin/ jedes anderthalb
qnintlin. Diese obgemeüe Stück stoß alle zu
reynem Puluer / nimb darzu deß schwartzen zä¬
hen Gummi / in den Aporecken
genannt/ dreyloth/ Benzoi / oder äulciz,
deß wolriechenden 8tsraciz calzmir-e, jedes
ein halb loch / reyngepüluert Thimian / drey
qnintlin/ Änden Kolm/ die mit gebrandten
Wein begossen sind/ vnd fast reyngepüluert.
Dieser Kolenmagstu nemmen sovielduwilt/
dan je mehr du jr »impft/je schwacher die kertz-
lin amGemchwerden/den I^uäsnumchue
in ein warmenMorser.mit klarem reynenTer«
pentin feucht jn an/ daß er als weych werde/ als
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ein Teyg/ vermisch die Species oder geflossen
Puluer auch darunder/ mit erweychlem Gumi
Draganti/ bereyt einen harren Teng darvon/
den bere wol / so werden die Kertzlin schon glat/
Mimb ein gehoblet bret/oder glatten Ste.tr den
bestreich mit Spicken öl / darauffsoltu die kertz-
lin walken/Damit sie aber auffrecht stehen mö¬
gen / so man sie anbrennet / spim eün jeden vn--
den drey stöllin zu süssen machen.

Diese Rauchkertzlin in einer Stuben oder
verschloßnen Gemach angezündt/ geben vber
die maß ein lieblichen anmutigen Geruch. Sie
sollen aber erstlich wol getrucknet werden / dar-
auffdarffst du dich in zeit derPestilentz vnd ver-
gifftes wol vertrösten/ daß verpufft dar-
von gantziich geändert wirdt.

Ein anderem t/gute wclriechende
Kertzlin zum Ratlch zube- "

reyten.
HXs-^Imb vitgefälschter Aloes oder Para-
O/j ^deißHol^/Edel Zimmetsaffran/scharps^
^^/ses außgebijsens Zimmets/sechttr auß-

erleßner Nägelin/gelbes wolriechendes
Sandelö/ roter auffgedorner Roseitbletter/je¬
des ein halb Quimlin / klares erlesens Mastix/
d^osstgemelten calainlkT, weißen

Weyrauch/



Sicbrndcf Theil der
Weiiranch/ jedes ein halbhoch. Diese Stuck
«ulc rcncin subtilem Puluer gestojsen/ das
mache an Zl>.einemPuluer teyg mit Terpentin/
Lrweychren ÄummiDraganN/oder erweychten
Gummi/ Il^mäagcnannt/vndträhe
Mauchkertzlin darvon / wie obgemeldet / mit
Vermischung der linden Kolen/ nach dcimm
Gefallen.

Ein andere art/ gute wotriechende
Rauchkertzlinju machen.

deß offgemelten schwartzen jähen
^TllMMll^auäani, Htoraciz calami-

deß besten außerleßnen Myrrhen/
wci sftn Mastlx/erleßnen weisscnWey--

rauch/ jedes ein halb loth/Rofenmannbletter/
jedes'in!o-h/ Aimmemnden/ feyßterNäge-
tin/ deßgelbenwolricchendcnSandels/Mn-
sealnüß/ jedes ein quintlin/reyn geflossen lin«
denkolen/ mit gebrandten Wein/ oder gutem
iauendelwalser angefeuchtet / acht loch/ Den
-I—'i u m zertreib wie obgemeldt ist / vermi«
fche dann die Kolen/sampt dem gestoßnenPnl«

ve>. darunder / mache ein Teyg darauß/
darvon trähe klein schwartze Kcrtz-

lilV wie der brauch ist.

Ein
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Em andct- art gut wolncchcndeKertz-

lin zu machen.

t^s^Jmb erstlich gut twlriechend Ci pres-
^sen holtz.wechoiderho'tz/jedes cm quinr-

fast k!eui gqchmrlcn. tarumb/ daß
er leichter zu stoßen scy/Weck)o!derbecr/

allein das feiste marck ter jnncrn kc.nlinlift
drauß/auffgeirucknet Rosenmarm bletter/wil-
derGalgamumtzel/ jcdce drey quimlin/ weiß
Weyrauch / schwärzen < himian (^rorax ru-
b ea in Apotecken genannt) jedes ein loch / deß
offtgemelten Gummi ^auvanum/ anderthalb
loch/ Den ^audanum mache weych (wie viel-
mal angezeigt) mit Terpentin / damit solche
Kerklin desto baß brennen/N>mb gestossenKo-
leit darzu ausfscchs loch/ mach «in Massa dar¬
auf darvon trähe Kertzlm.

Wic man Rauchfcrtzsm machm
vndbereytensoll.

^VIcmerckc/da^tu
k <>^auch denobgemel-

Kertzlm Maß
oder terg/wo dich

die Arbente verdtiessei»
tvolt/ die Kerk in davon

zubrechcn
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znbrechen/ allein runde kügelin bereyten magst?
dieselbigen in der Mitte zusammen trucken/vnd
auffglüende Kolen werffcn/aber doch ist es best
ser/ daß die Kolen nit darzu vermischet werden/
suffdieft folgende weiß:

Rimb deß wolnechenden gelben Sandel-
Hol^/>Äenzoi/0der-^.l1z äulciz, 8roraciz ca--
lamir.r, jedes ein halb loth/weiß Weyrauch/em
quiiulur N?uscatnüß / faster frischer Nagelin/
jedes ein halb quimlm roter edlcnRosenblctter/
Coriander samen / wchsen Zucker / jedes ein
dritthe»! von einer quimen. Diese Stück stoß
re.,nzuPuluer/ erweyche Gummi Draganti
in Rosenwasser/damitmache den Teyg an/stoß
wol durch einander in einem warmen Mörser/
daß ein harter Teyg darauß werde / darnach
mach runde Kügelin, Diese Rauchkertzlin solt
Hu machen Sommerszeit/ so du frische Rosen
habe!? magst : Nimb der schönsten roten Ro¬
sen/ lege ein blatlin vnden / vnd eins oben / vnd
das rotKügclln in die mitte/ lruck es dannzu-
sammen/ daß es in der mitte breyt werde.

Wilt du diese Kügelin kostbarlicher/ vnd ei¬
nes lieblichen Geruchs haben/so magst du aujf
vier Gran/das ist Apoteckisch Gewichts vier
Gerstenkörner schwer/ Bisam nemmen/ vnd
auff zween Gran Amber/ die zemeibc vorhin

wol
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wol in Roftiiwasier / oder Quendel Wasser.
Diese Kugelin pfleget man schlechte auss eitt
glücndeil Kolen zu werssen / oder Winters
Zeiten in die Ofen Kacheln zu legen/geben v-
ber die maß einen fthönen lieblichen anmutigen
Geruch.

Rauchfügclm / wclchc nicht also köst¬
lich sind/ doch einen guten Ge¬

ruch geben.
Imb Cypressmholtz /reyngeffossen odeö
geschaben/ vn zu pliluer gesiosscn/wech-
oldernholtz/ gleicher maß bereyt/jedes
dreyOuimlin/ Rosenmarin Blener/

Wecholderbeer/jedesein halb ^oth/ deß schwar-
ken Thimianss/ weissen Weprauch/jedes ein
ioch.

Diese Stück reyngestossen/ vermische mit
einem wenig saudani/ damit es zähe werd/ vnö
an einander hassten mag / Darzu magftn auch
brauchen obgemeldte TeygliNvvn erweichtem
Dragant/Terpeiitinoderdeß weychen ftorax.
Diese Kugelin geben auch cm zimlichen guten
Gemch.

Rauch Putum
Wo
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dich die Arbeyt verdreußk / solche

v LKertzlin oder Küglin zu formieren/
^K^^magst du die ringerer Arbeyt vnnd

Mühe folgendes Rauchpuluer Ma¬
chen/ welches auch vber die maß ein anmutigen
lieblichen Geruch gibt: Nimb darzu reynge«
xüluert Wecholderholtz / auff ein Handtvoll/
Cypresscn holtz / auch reyngefchaben oder zer¬
schnitten/ein halb Handtvoll gedonterRofen-
mann Zweiglin/das drittheil einer Handtvoll/
'Thimian (nennen dieApotecker 8wraccm ru-
bcarn) weissen Weyrauch /jedes ein loch/Wör¬
ter von den eussernRinden oder Hülsen gerey-
niget/ein halb loch.

Obgemelte stück groblecht zerstossen/ vermi¬
sche wol durch einander/vnnd so du ein guten
Rauch machen wilt / ss strewe ein wenig auff
ein brennende Glut.

Diß Puluer ist nicht kostbarlich / dienet wol
in grosse Stuben/ vnd weite Gemach/ oder für
gemeine 4euch / gibt ein sehr lieblichen guten
Geruch.

WolrieckendeSeyffen ZumHaupt vnd
Bart zuberevten/ damit zu zwagen

»nd waschen.

Sexffen
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Eyffen aujf Welsche sitten/mttwol-
riechenden stücken der Massen zurich¬
ten vnd bereyten/daß siejren vnsreund«
lichen Geschmack derftttigkeit / öl oder

Vnschlits gar verleurt/ vnd den üib vnd was
darmit geseubm wirdt / nicht allein wol reym-
get/sonder demselbigen einen sehr lieblichen ge«
ruch gibt/ aufffolgende weiß:

Niinb der rechten Ve'nedischenSeyffen/
die nicht Comraseiet sey / ein halb psundt/ schab
sie mit einem Messerlm fast rein / thue sie in ei-
nen warmen Mörser/vnd gcwarmcten stösser/
stoß sie kräffrig vnnd wol durcheinander / daß
darauß ein klump werde/feuchte es vndcrwei-
lenan/ mit wolriechenden Wassern von Ro¬
sen/ jauendel oder dergleichen gedistMert / daß
<6 zimlicher dicke werde/ wie ein Brodteyg/ver-
mifche darundcr folgende Stück fast rä nge-
püluern WeißViolwurtz/zwey lolh/Nagelin/
Muscatennüß/ scharpffes außgebissens Zim-
mecs/ Cardamomlin/iedes ein quintlin / rotte
edler Rosenbletter/ Basilienkraut / Maieron/
Rosenmarin / ^auendelblümlin/ der wolrie¬
chenden Stichas Blumen/ so auch diese Zeit
in Banen gewöhnen / vnsers TeutschlandtS/
jedes andenhalb quintl.n.

Dieft cr^chlte stück sto^ zu repnem Puluer/
l das/



Siebendes Theil dek
daSschlahe durch ein eng reyn Sib/saMMu
es gehaben magst/ damit es nicht gespürt werde
in der Seyffen / vermische vnder den obgemel-
ten Seyffen klotz/ vnd stoß krafftig vnnd wol
durch einander/ dannbestreich die Hände wol
mit Spicken öl/ vnd verwirek es gantzwsl/ daß
solch Puluer wol darin vermischet werde/ bann
mach kleine Kügelin darauß/ in der gröjsc dei¬
nes Gcsallens.
WolricchendeSeyffcn zumHaupt vnd

Bart/ auffein andere art / lieblichere
Geruchs zubereyten.

-^-Iltu solch wolriechende Seyffen eins
^^lieblichern vnnd bessern Geruchs ha-

7ben/ so nimb der bestm vnd schönsten
Venedifchen Seyffen/ wie gesagt ist/

die schabe fast reyn vnnd dünn: Rimb solcher
Seyffen ziifolgenden Puluer/ als viel du wilt/
nach dem sie starek riechen soll/Das Puluer be-
reyt also: Nimb gedörtter ^auendelblümlin
«in lorh/gedörner edler Rosenbletter/Maieron/
Basilienkraut/jedes ein halb loch/ der weissen
wolriechenden Violwurtz/ anderhalb loch/deß
wolriechenden ftembden Gurni/ Benzoi / oder

ciu!cl5,8torzci5 cal amitT, jedes andert¬
halb quilttlul/ MuseatNuß / Eardamömlin/



Teutschen Apokcckcn. 26s
frischer seyßter Nägelin/jedes ein quintlin/gelb
kvolricchende Sandel/schwartz Römisch Cori-
ander / Basiliensamen / deß Sämlins 0-
mum genannt in den Apotccken/jedes ein halb
quintlin/ Stichasblumen/ welche dem Haupt
vnd Hirn sonderlich zugeeygner sind / dasselbiz
zu fterckeil vnd bekräftigen/ ein quintlin/ Ma¬
rien Magdalenen blümlin / ein halb loch. Die¬
se Stück stoß fast klein zu rcynem Puluer/ ver¬
misch zu der geschäbnen vnd bereyten Seyffm/
welche du/wie obgesaget/mit Rosei:wasser/oder
andern woiiiechenden gedistillierten Wasser»!
zu einemTevg wol flössen solt in einemMörser/
der vorhin gewännet sey / salb die Hände mit
Spicken öl/ vnnd bere es wol durch einander/
mach Kügelin darauß / die solt du in sonderheit
brauchen zumHaupt/danil sie bekräftigen das-
selbig / vnd stärcken das Hirn/ vnd geben ein
sehr lieblichen vnd anmutigen Geruch- Solche
sberzehlte stück magstu aber mehren oder min¬
dern/ auch ein theil herauß lassen / wo sie nit alle
zubekommen weren. Man pfleget auch etwan
den Geruch solcher Seyffen Kügelin/ zu meh¬

ren vnd stärcken/ mit Amber vnd Bi¬
sam in wolriechenden Was¬

sern zutrieben/zc.
-«»öS«-'

l ij Cm



Siebender Theil der
Ein besondere Art auff Welsche Ma¬

nier/ wolricchcnde SeyffenKü-
glinzu bereiten.

Imb der besten VenedischenSeyften/
wie obgemeldr/fchab sie reyn vnd dünn/
thue sie in ein weit flach Geschin/ der
Gestalt einer Schalen / oder breyten

Platten/ daß von Glaß oder jndinGezeug ver-
glqsurt sey / schütte der schärpffesten kalten ^au-
gen darüber / so die Seyffensieder machen kön¬
nen/ laß in der Sonnen stehen/wann sie am
kraffngsten scheinet / alsindenHundtStagen/
solang / daß dieSeyffzerschmeltz/ rühresofft
mit eim höltzinen Schauffelin vmb/ solang/
daß die äaug atlßkrückiret/ dann geuß glttS wol-
riechendes Rossenwasser darüber/ oder andere
wolriechende gedistillierte Wasser/laß auch also
eintrucknen / geuß allezeit frisches widerumb
daran / dann laß ein gute zeit also stehen/ vnnd
mit solchen guten wolricchenden Wassern cr-
beytzen/ so lang / biß die Seyjf den vnlieblichen
Geruch verliere/ vnd den guten lieblichen Ge¬
nich solcher Wasser an sich nemme/Dann ver¬
misch oberzelte Stück / welche dir gefallen/ fast
reyn gepüluert / darunder / vnd bereyt Seyffen
Kügelin darvon/ nach deinem Gefallen/wol-
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test du aber diesc Seyffauffdas beste vnd kost-
barlichste haben / so solt du / wie auch obgesaget/
Bisam vndAmber in gutemRosenwasseroder
andern wolricchenden Wassern zercretben/ vnd
darunder vermischen/ so wirdt sie sehr lieblich/
vnd eines vberauß guten Geruchs.

Welchem diese Seyffen zubereyten zu köst¬
lich were / der mag mit geringerm Vnkostei»
Hauptsacklin in gleichem fall brauchen/ darin¬
nen Marien Magdalenen Blumen/oder vnser
gemeinen blauwenSchwerterwurhel eingefaßt
seind. Oder bereyt diese hernach folgende Ver¬
mischung:

Nimb erstgemelter Marien Magdalenen
Blümlin/ die frisch vnd vnverlegen seind/ein
loch/ bauende! oder Spicanardi Blumen/ aujf
gedörtter Rosenblettcr/ Maieron/Rosenma-
rin/ der Blauwen hielandischen Teutschen
Schwertelwurtz/jedesein halb loch: Diese stück
fast groblecht zerhackt / oder in eim Mörser zer¬
quetschet/ vnd zusammen gethan in ein leinin
Säcklin/in die lauge gelegt/vnd das Haupt da¬
mit gewaschen/ bekräftiget das Haupt/ ftercket
das Hirn / Sinn vnd Vernunjft/ vnd m son-
derheit die blöde Gedachrnuß.
> So du Milben im Haar / Schuppen von
Md ander vngezifer vom Haupt vertreiben wilk/

t tij Kindern
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Kindern vnd alten beuten/ so nimb Pom-ran-
tzenScheljfen/ schneid das weiß darvon/das
gelbe vermisch zu diesen stücken/ vnd brauchs
Lvieobgemelt.

Wolnechcnde Puluer zumachen / aujff
Welschemanier/somaninseidinSack--̂

linzudenKleydernlegt.
oberzelten wolricchenden dingen dar-

A^von/ als wir gesagt haben/ daß Hertz/Hirn
^Avnd innerliche Geister deß ^ebens/bekrajf-

tiget vnd gestarcket werden/ gehören auch
die wolricchenden Pulner/ so man in scidincit
EacklinzudenKleydernvndGcräuch pfleget
in dieKasten vndBehälter zu legen/Die magst
du also bcreyten : Du magst alle die stück/wie
von dem Pom Ambre oder Bisams knöpjfen
«»gezeigt/ vnd in sonderheit verordnet sind/ zu¬
sammen thun/ vnd auffs reynest püluern/ auß-
genommen dcn schwartzen zähen Gummi ^a«--
danum/ welcher sich nit püluern laßt/ er sey dan
gesalschet oder von alier gantz vntauglich vnnd
trucken /. Oder so du wollest ein sonderlich stück
habewmagstu es folgender weiß bereyten.Nim
schöner weisserViolwurtz / wie man sie dieser
Zeit fast schon von Florenh bringt / sechs loch/
öa»lcndcl odcr Sxicanarden Blümlin / Ro-

scmarin-
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semarin kraue vnd blumlin/edler roter Rosen-
blener / welche solcher Massen auffgetrücknet
seyen/ daß siejhren Geruch vnd die schöne Färb
behalten/ jedes drey loch / edler krauser Balsam
Müntzen / der kleinen krausen Basilien / Ma-
ieronknöpfflin/jedesanderthalb loch / 8roracis
calamikX, dervngcfalschetfep./Benzoi/ oder

äulcis, jedes zwey loch.
Diese stück groblecht zerstossen/ thu in ein

Gacklin/ von Seiden, oder ^einwadt bereyt/
Das gibt dem Genxmdt / vnd warzu es gelegt
Mrdt/ vber die maß einen lieblichen anmütigen
Geruch. Wilm daß solches Puluer das Haupt
in sonderheit bekrasstige vnd starcke/ so thue da¬
zu deß schwachen Rom. Corianders/ welchen
dieApotecker nen¬
net:/ vnd vnsern gemeinen hielandischen Cori-'
ander / deß wolriechenden Römischen Quen¬
dels/ so man Thimum oder Kümmel nennet/
vnnd der Blumen von edlen wolriechenden
Stichaskraut. Dieser stück magest du aussen;
qnintlin eines jeden / zu obgemeldter Vermi«
schtittg nemmen.

Welcher auch ein blöd Hirn hme/der mag
jm solches Puluer mit Baumwoll in ein Sei-
din oder Tasser schlaplin steppen lassen/wie jvl»
ches bey den erfahrnen Artzten :m brauch / Das

l iuj erzeiget
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erzeiget wunderbarlicheKrafft vnd Wirckunz
d w blöde Hin, zubekrafftigen / sonderlich die
cbgesallene Memori/ Wollest» aber solches
Puluer mehr zu dem Hertzen richten / dasselbig
zu stercken vnd bekräfftlgen/ so niiub diese nach¬
folgende Stück. Nemlich der weissen Viol-
tvurlz vonFlorentz/ da sie cm besten zu dieser
Aeit wachßt / ein loch Melissen oder Mutter-
kraut/ zam vnd wild/ der Schelffcn von grossen
gelben Citrinaten oderIudciiöpffeln der blüm-
Un von der grossen Welschen Ochscnzung /
Burrecschblümlin/ jedes ein quimlin/Mu-
scatblüt ein halb loch / rot / gelb/ vnd weissen
Sande!/ParadeißoderAloesholtz/ jedes ein
quintlin.

Diese Stück sollen auch zusammen gcstos-
sen werden / dann vernähe oder binde sie in ein
Seidin säcklin / oder laß dir damit ein Seidin
oder leimn Brustruch steppen / von Taffet
vnnd Baumwoll/ darvon wirdt das Hertz be-
krafftiget vnd gcstarcket / sonderlich in gefährli¬
cher Zeit/ Sterbens vnd Pestllentz.
Ein gemein puluer zu 0cm Ge¬
wannt vnnd K leydern zulegen / nennen

dicWelschen poucirc äe Violcttcz, vmb
seines guten ga uchs willen.

ZAmb
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Jmb weisser Violwurtz / ein halbes
pflindt/ Rosen / acht loch / wilden Gal-
ganr/ein loth/Maieron/^agelin/ jedes

zwey loch/ gelbes Sandels/ Benzoi/oder
«iulciz, jedes acht loch / 8roracl5 calzmirX,
zwey lot/vermische zu puliier geflossen zusamen.

So du d>ß Sacklm/ oder was von gemelrei»
puluern bereytwirdt/stärcker vnd krajfnger ha¬
ben will/ vnd eines lieblichern / anmutigern ge-
ruchs/so magst du Bisam/ Ambra / vnd Cam¬

pher darzu nemmen/ viel oder wenig/ nach
deinem gefallen/wie auch droben vom

Amber genugsam ange¬
zeiget ist,

Ende deß Siebenden
Theils.

l v Das
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